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Schreiben Sie uns!

Wie denken Sie, liebe Leser, über die Entwicklungen in der 

Causa Flugmedizin im LBA? Was muss passieren, damit 

sich hier ein Wandel im Mindset von Beamten und Ärzten 

vollzieht?  Wir freuen uns auf Ihre Zuschriften, bitte bevor-

zugt per E-Mail an redaktion@aerokurier.de.

Tut sich was? 
Es tut sich was!

Lars Reinhold

Chefredakteur aerokurier

Editorial März

André M. Steeg hat seine 

Leidenschaft für die C42  

von Comko Ikarus in einer  

Geschichte verarbeitet. 

Arno-Georg Stöhr ist 

Feuerwehrmann und Pilot. 

Er stand uns als Experte für 

die Recherche zum Thema 

Brandschutz auf Flugplätzen 

zur Verfügung.

Die Missstände im Luftfahrt-Bundesamt sind auf der höchsten politischen 

Ebene angekommen. Staatssekretär Stefan Schnorr, direkt Bundesverkehrsminister 

Patrick Schnieder (CDU) unterstellt, hat sich in Bonn bei einem Runden Tisch mit  

Vertretern von Luftfahrtverbänden, Fliegerärzten, Airlines, der Vereinigung Cockpit 

und der Luftwaffe sowie den Verantwortlichen im LBA getroffen und über das, was 

schiefläuft, informiert. Mehr noch: Laut Teilnehmern forderte Schnorr Maßnahmen, 

um die Situation zu bereinigen. Es soll nun einen klaren Fahrplan geben, weitere 

Termine sind kurzfristig angesetzt. Wird jetzt alles besser im Referat L6? Möglich. 

Es sind aber durchaus Zweifel angebracht. Denn die notwendige Veränderung setzt 

voraus, dass den Beamten und den beim LBA beschäftigten Fliegerärzten, die über 

viele Jahre Verordnungen vor allem gegen Piloten ausgelegt haben, eine 180-Grad-

Wende im Mindset gelingt. Und hier muss das Bundesverkehrsministerium klare 

Kante zeigen: Wer nicht mitzieht, muss aussortiert werden, egal ob Arzt, Abteilungs-

leiter oder Mitarbeiter im Referat LF 18 des BMV. Denn letztere haben seit Jahren 

ihre Aufsichtspflichten derart vernachlässigt, dass die Kultur im LBA auf das heuti-

ge, unterirdische Niveau erodieren konnte. Wir bleiben dran am Thema.

Zweiter kritischer Punkt dieses Editorials: der Brandschutz an Flugplätzen. Nach 

unserer Berichterstattung über den an vielen Flugplätzen laxen Umgang mit dem 

Thema gab es einige Rückmeldungen à la „Alles nicht so schlimm“, „Bei uns ist das 

anders“ oder „Bringt lieber Lösungen, als mit dem Finger auf die Vereine zu zeigen“. 

Letzteres tun wir in dieser Ausgabe. Dazu haben wir Pilot und Berufsfeuerwehrmann 

Arno-Georg Stöhr befragt und eine ganze Menge Tipps zusammengestellt, mit 

denen Vereine und Flugplatzbetreiber ohne horrende Investitionen die Wahrschein-

lichkeit massiv reduzieren können, eines schönen Tages nur noch rauchende Trüm-

mer von Halle oder Vereinsheim vorzufinden. 

Um bei all den Dingen, die besser laufen könnten, das Gute nicht aus dem Blick 

zu verlieren, noch ein Hinweis auf unseren aerokurier Innovation Award: Auch in 

diesem Jahr haben unsere Leser wieder die Chance, in acht Kategorien ihre  

Favoriten zu wählen und damit zu bestimmen, welches Unternehmen ausgezeichnet 

wird für die Entwicklung von Fluggeräten, Avionik oder Antriebssystemen, die das 

Potenzial haben, die Zukunft der Allgemeinen Luftfahrt zu beeinflussen oder sich 

besonders erfolgreich am Markt zu etablieren. Die Teilnahme lohnt sich, denn wir 

verlosen wieder hochwertige Preise: einen Werkzeugwagen 

von Sonic Equipment, einen Hubschrauber-Schnupperkurs 

und eine edle Fliegeruhr von Hanhart. Also: Favoriten wählen, 

online abstimmen und darauf hoffen, dass Fortuna im rich-

tigen Moment ihren Job macht.

Mitarbeit an  
dieser Ausgabe:
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Der thüringische Flugzeugbauer Horten Aircraft startet am Flugplatz 

Eisenach-Kindel einen neuen Versuch, das Nurflüglerkonzept auf 

den Markt zu bringen. Nachdem die ultraleichte Horten HX-2 der  

Eisenacher bereits auf der AERO 2019 für Aufsehen gesorgt hatte, 

war es in den folgenden Jahren still geworden um das Projekt. Nun 

will das Unternehmen auf Basis der HX-2 die Horten NG2 (Next  

Generation) bauen und wirbt auf seiner Homepage um Investoren. 

Ein neues Regelwerk der US-Luftfahrtbehörde FAA, das sogenannte 

MOSAIC (Modernization of Special Airworthiness Certification),  

gibt dem Nurflüglerprojekt Auftrieb. Die FAA will mit MOSAIC die 

Bauvorschriften deregulieren und somit Innovationen fördern. Die 

Horten NG2 könnte durch das neue Regelwerk mit einem höheren 

MTOW als die HX-2 auch mit Einziehfahrwerk zugelassen werden. 

Als Antrieb ist der Turbo-Rotax 916 iS mit 160 PS geplant.

Mark Burns, President von Gulfstream Aerospace, wurde in 

die Riege der „Living Legends of Aviation“ aufgenommen. 

Die „Living Legends of Aviation Awards“ wurden 2003 von 

der Kiddie Hawk Air Academy ins Leben gerufen. Sie sollen 

Personen würdigen, die einen bedeutenden Beitrag für die 

Luftfahrt geleistet haben. Burns kam 1983 zu Gulfstream, 

war in verschiedenen Bereichen des Unternehmens tätig, be-

vor er im Juli 2015 zum Präsidenten ernannt wurde. Das Bild 

zeigt ihn mit John Travolta, „Official Ambassador of Aviation“.

Horten Aircraft

Nurflügler-Projekt neu aufgelegt

Auszeichnung für den Gulfstream-Chef

Mark Burns ist eine Legende

Foto: JMB Aircraft

Der UL-Markt in Deutschland war im ver-

gangenen Jahr leicht rückläufig, wie die 

Zahlen von DAeC und DULV zeigen. Spit-

zenreiter ist die VL3 von JMB Aircraft mit 

30 Zulassungen. Auf dem zweiten Platz 

folgt der Ganzmetall-Tiefdecker Bristell von 

BRM Aero mit 17 Exemplaren. Damit haben 

die ersten zwei ihre Platzierungen aus dem 

Jahr 2024 getauscht. Platz drei geht an die 

WT-9 Dynamic des slowakischen Herstel-

lers Aerospool, ein weiteres Indiz dafür, 

dass Tiefdecker besonders gefragt sind. 

Insgesamt wurden im vergangenen Jahr 

UL-Zulassungen 2025
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155 neue Dreiachs-ULs zugelassen, neun 

weniger als 2024. Peaks gab es in den Jah-

ren 2022 und 2023 mit jeweils 222 Neuzu-

lassungen. Auf niedrigem Niveau verharren 

die Tragschrauber mit 13 Neuzulassungen. 

Ultraleichte Hubschrauber warten mit drei 

Neuzulassungen weiterhin auf ihren Durch-

bruch. Beim Ranking der Hersteller zeigt 

sich erneut eine hohe Marktkonzentration. 

Die drei größten Firmen vereinen rund 39 

Prozent des Markts auf sich. Flugschulen 

dürfen sich über ein stabiles Geschäft  

freuen: 1127 Lizenzen für ultraleichte Drei-

achser haben DAeC und DULV ausgestellt, 

während sich 37 Piloten für einen Trag-

schrauberschein entschieden.

	 1	 JMB Aircraft VL3	 30�
	 2	 BRM Aero Bristell	 17�
	 3	 Aerospool WT-9 Dynamic	 13	
	 4	 Comco Ikarus C42 	 9�
	 5	 Blackwing 	 7
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Beliebteste  
ULs 2025

Die VL3 stand in der  
Gunst der Piloten ganz oben.
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Der Carsharing-Service app2drive möchte 

Piloten an kleinen und mittleren Flugplätzen 

mobil machen. Nachdem der Dienst Ende 

vergangenen Jahres kurzzeitig eingestellt 

wurde, läuft die App nun wieder. Der Ser-

vice wird inzwischen an rund 50 Flugplätzen 

in Deutschland und einigen Nachbarländern 

angeboten.

Der Vision Jet von Cirrus Aircraft geht in die nächste Entwicklungsstufe. Die neue 

Generation des einstrahligen Very Light Jets verfügt über ein neu gestaltetes Interieur 

mit einer erweiterten Sitzplatzoption für sechs Erwachsene und ein Kind. Modernisiert 

wurde auch das Perspective Touch+ Cockpit: Via ATC-Datalink kann die Crew jetzt 

auch über Textnachrichten mit der Flugsicherung kommunizieren. Insgesamt vereint 

der überarbeitete Jet mehr als 30 Verbesserungen. 

Mobil am Flugplatz
app2drive ist zurückJetzt mit Platz für sechs Erwachsene

Vision Jet in dritter Generation

Evocopter ClassiX

Neuer UL-Helikopter aus Bayern
Evocopter aus Schongau in Bayern bringt einen neuen UL-Helikopter auf den 

Markt. Rund fünf Jahre hat ein Team um Geschäftsführer Paul Ressle in die  

Entwicklung und Musterzulassung des Hubschraubers investiert. Der ClassiX 

wird vom Lycoming 0-360 angetrieben; der Vierzylinder-Kolbenmotor schöpft  

seine auf 140 PS (102 kW) reduzierte Leistung aus sechs Litern Hubraum. Der 

DULV hat die Musterzulassung für den ClassiX bereits erteilt.

Bombardier feiert Zulassungen der Global 8000 
Am 19. Dezember 2025 hat Bombardiers neues Flaggschiff Global 8000 die  

Zulassung der US-Luftfahrtbehörde FAA erhalten, gefolgt von der europäischen 

EASA-Zertifizierung am 23. Januar 2026. Die Musterzulassung der kanadischen 

Behörde Transport Canada liegt seit dem 5. November 2025 vor. Außerdem hat 

der kanadische Flugzeugbauer den Bau eines rund 12 000 Quadratmeter großen 

Fertigungszentrums in Dorval bei Montreal angekündigt.

BRM Aero hat die EASA-Zulassung für seinen Ganzmetall-Tief-

decker Bristell B23 mit dem derzeit leistungsstärksten Rotax-

Turbomotor 916 iS in der Kategorie CS-23 erhalten. Durch den 

Einbau des 160 PS (118 kW) starken Antriebs mit elektronischer 

Benzineinspritzung erweitert der tschechische Hersteller die 

B23-Reihe um ihre bislang leistungsstärkste Option. Einsatz-

möglichkeiten sieht BRM Aero in den Bereichen Ausbildung, 

Touren und Segelflugzeugschlepp. Zum Zeitpunkt der Mitte  

Dezember ausgestellten EASA-Zulassung war die Bristell B23 

das erste von der EASA nach CS-23-zertifizierte Flugzeug mit 

dem Rotax 916 iS, heißt es in einer Mitteilung.

EASA CS-23

Bristell B23 mit Rotax
916 iS zugelassen

Luftfahrzeuge, die bei  

der FAA unter dem Treu-

händer Southern Aircraft 

Consultancy Inc. (SACI) registriert sind, wurden 

von der FAA mit einem Flugverbot belegt. Be-

gründung: Sie haben keine gültige Zulassung. 

Nun soll die US-Treuhandgesellschaft Valiair 

das Geschäft von SACI übernehmen, um die 

Flugzeuge schnell wieder in die Luft zu bringen.
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Kann eine C42 Spaß machen? Und wie sie das kann! André M. Steeg 
ist zu groß geraten, um bei der Bundeswehr schnelle Jets fliegen zu 
dürfen. Doch sein UL ist viel mehr als eine emotionslose Alternative.  
„Fierce Passion“ heißt seine große Liebe – „heftige  
Leidenschaft“. Und stets fliegt ein Stück  
vom Starfighter mit.

Leidenschaft  
für ein Urgestein

Text André M. Steeg Fotos Philipp Prinzing

Comko Ikarus C42

Motorflug

8  aerokurier  3/2026



Leidenschaft  
für ein Urgestein

Ein simples Flugzeug, das richtig Spaß 

macht. Ihr Besitzer André M. Steeg hat in 

der C42 „seine Liebe“ gefunden. 

aerokurier  3/2026  9



Der Daumen geht hoch: also jetzt 

leicht steigen. Nun die geballte 

Faust: Position halten. Seit gut  

20 Minuten fliege ich von diesen Kommandos 

geleitet voll konzentriert in enger Echelon-For-

mation neben dem Fotoflugzeug, einer Cess-

na 172. In weiten Kreisen haben wir uns auf 

6000 Fuß Höhe geschraubt. Der Fotograf, Phi-

lipp Prinzing, sitzt im Rahmen der ausgebau-

ten Tür neben dem Cessna-Piloten und mit 

dem Rücken zur Flugrichtung, kaum zehn Me-

ter von mir entfernt. Seine Handzeichen sind 

wortlose, aber klare Anweisungen, wie ich mei-

ne C42 A wiederholt in die beste Position für 

dieses Shooting bringe. Genau jetzt ist einer 

dieser Momente, geprägt von Herausforde-

rung und Spaß, wie sie nur das Fliegen bietet. 

Stopp! Kann man mit einem so simplen, in 

Serie gebauten Rohr-Tuch-UL seine Träume 

lebendig werden lassen? Klaro! Schließlich 

trägt die C42, gebaut von Comco Ikarus in 

Mengen, ihre Besatzung mit 100 PS recht flott 

und weit fort und, wenn gewollt, außerordent-

lich hoch in die Lüfte. Dazu gleich mehr.

Im Alter von fünf Jahren habe ich mich mit 

dem Fliegervirus angesteckt. Bei einem Tag 

der offenen Tür der Bundeswehr saß ich im 

Cockpit einer F-104 G Starfighter und wollte 

gar nicht mehr aussteigen. Aufgrund meiner 

heutigen Körpergröße von 2,01 Meter – die 

mich in Fliegerkreisen zum „Shorty“ gemacht 

hat – konnte ich mir den Traum, diese Jet- 

Legende selbst zu fliegen, allerdings nicht er-

füllen. Dennoch hatte ich als Soldat des JaboG 

31 „Boelcke“ Anfang der 1980er Jahre engen 

Kontakt zur F-104, wenn auch nur am Boden. 

Jahre später durfte ich im Bundeswehr-Simu-

der kann ich meine Emotionen kaum beschrei-

ben. Der Slogan verleiht dem Callsign „Fox 

Papa“ eine Seele.

Fliegerisch wurde es für mich ernst, als ich 

1975 im Alter von 14 Jahren bei der Deutschen 

Luftausstellung in der Essener Grugahalle in 

einem Segelflugzeug Platz nahm. Es war eine 

ASK 13 mit gelb bespanntem Rumpf. Von da 

an gab es für mich kein Halten mehr: Der Flie-

gerarztbesuch einige Tage später fiel gar auf 

lator ein Training auf der F-4F Phantom ab-

solvieren. Heute fliege ich den Starfighter zu 

Hause im Simulator.

Wenn ich ganz real mit der C42 unterwegs 

bin, ist die F-104 in Form eines Aufklebers auf 

der linken Türe immer dabei. Der Sticker ist 

ein Geschenk, das ich bei einem Treffen ehe-

maliger Starfighter-Piloten erhalten habe. Auf 

der Cowling steht zudem „Fierce Passion“ 

geschrieben, „heftige Leidenschaft“. Passen-

Immer im Blick: Die Liebe zur C42 geht bis 

ins Detail, konkret bis zur Armbanduhr. 

Die D-MRFP, eine C42 der A-Reihe, hat stolze 25 Jahre auf dem Buckel. Nach einem Lande-

unfall wurde sie 2016 neu aufgebaut und steht seitdem in Bestform da. 
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für weitere Strecken waren, vergingen weniger 

als 20 Jahre. Noch einmal 20 Jahre später 

geben heute Dynamic, VL3 und Blackwing mit 

Turbo-Einspritzern und ausgefeilter Aerody-

namik den Ton an – und zeigen der C42 eben-

so wie vielen anderen ULs ihrer Zeit die Rück-

lichter.

Mehr als 1600 Exemplare der C42 wurden 

in drei Jahrzehnten seit ihrer Markteinführung 

1996 produziert und in viele Länder der Welt 

ausgeliefert. Meist waren Flugschulen die 

Hauptabnehmer, denn die C42 ist für ihre Gut-

mütigkeit ebenso bekannt wie für ihre Robust-

heit. Der auf einem Aluminium-Hauptholm 

aufgebaute und mit einer GFK-Rumpfschale 

ummantelte Rohr-Tuch-Zweisitzer wird bis 

heute in vielen Schulen als preiswerter und 

sicherer Trainer eingesetzt. Aktuell markiert 

die C42 das Ende einer über Jahrzehnte er-

folgreichen Rohr-Tuch-Entwicklung. Sie ist das 

Urgestein ultraleichter Reiseflugzeuge schlecht-

hin, und ich zolle ihr allein schon deshalb 

meinen Respekt. 

Christi Himmelfahrt, der erste Schulflug folg-

te keine vier Wochen später auf der Rhön-

lerche, Kennzeichen D-5538, auf der Düssel-

dorfer Wolfsaap. Bis Mitte der 1980er Jahre 

konnte ich meinem geliebten Hobby erst auf 

der Wolfsaap und später in Ratingen-Meiers-

berg nachgehen. Zu Beginn des Studiums 

nutzte ich die Chance, in Unterwössen zu 

fliegen. Gegen Ende des Studiums und im 

Berufsleben wurde mir die Fliegerei dann aber 

für gut zwei Jahrzehnte unmöglich.

Ein Gutschein für einen Mitflug in einem 

Tragschrauber leitete 2011 meinen Wieder-

einstieg in die Fliegerei ein. Am 29. Juni des-

selben Jahres startete ich mit meinem Flug-

lehrer zum Schnupper-, ach was, zum ersten 

Schulflug. Es war eine C42 A, wie könnte es 

bei der Verbreitung dieses Musters auch anders 

sein?! „Shorty“, also ich, passte sogar ganz 

passabel hinein. Am 1. September legte ich 

die Prüfung für die UL-Lizenz ab und sattelte 

wenige Tage später die Passagierflugberech-

tigung obendrauf. Ich war wieder da!

Die Entwicklung ultraleichter Luftsportge-

räte verlief in den zurückliegenden fünf Jahr-

zehnten rasant. Von den Pioniertagen Ende 

der 1970er Jahre mit zunächst abenteuerlich 

anmutenden Rohr-Tuch-Drachen bis zu den 

ersten in nennenswerten Stückzahlen gebau-

ten Dreiachsern wie FK9 oder C42, die mit 

wahlweise 80 oder 100 PS Anfang des neuen 

Jahrtausends durchaus potente Reisegeräte 

Die C42 ist das Urgestein ultraleichter  
Reiseflugzeuge schlechthin, und ich zolle 
ihr allein schon deshalb meinen Respekt.

Spaß und Konzentration beim Fotoflug:  

für C42-Dompteur André M. Steeg eine  

neue, überaus  spannende Erfahrung. 

aerokurier  3/2026  11



Allgemeines
Hersteller� Comco Ikarus, Mengen
Kennzeichen� D-MRFP
Baujahr� 2001

Antrieb
Typ� Rotax 912 ULS
Leistung� 74 kW/100 PS
Propeller� WarpDrive, Dreiblatt

Abmessungen
Länge� 6,25 m
Spannweite� 9,45 m
Höhe� 2,20 m

Massen und Mengen
max. Abflugmasse� 472,5 kg
Leermasse� 297 kg
Tankinhalt� 65 l/46 kg 

Flugleistungen
Reisegeschwindigkeit� 150 bis 160 km/h
zul. Höchstgeschw., VNE

� 180 km/h 
Überziehgeschw. mit Klappen� 65 km/h
Reichweite � 700 km

Daten Comko Ikarus C42 A

Das Rohr-Tuch-UL aus Mengen hat ein 

Stück Luftfahrtgeschichte geschrieben. 

Die C42 ist eines der ersten Reise-ULs. 

lohn bis rüber nach Pirna bei Dresden – die 

D-MRFP ist auf nahezu jedem deutschen 

Flugplatz gelandet und, wie ich regelmäßig 

feststelle, in den Computersystemen der Plät-

ze registriert. Ich selbst war Ende 2011 auf 

der Suche nach einem Fliegerkameraden, der 

bereit wäre, mit mir sein Cockpit für die kom-

menden Jahre zu teilen. An ein eigenes Flug-

zeug wagte ich nicht zu denken. Das Angebot 

eines befreundeten Eurostar-Besitzers schei-

terte daran, dass ich aufgrund meiner langen 

Beine nicht hineinpasste. Shorty eben. Mein 

klug vorgetragener Vorschlag, das Instrumen-

tenbrett auf meine Beinlänge zuzuschneiden, 

stieß auf wenig Gegenliebe, hat aber unserer 

Freundschaft gottlob keinen Abbruch getan. 

Kurze Zeit später ergab sich die Möglich-

keit, mit einem damals noch in der Ausbildung 

befindlichen Fliegerkollegen eine Haltergemein-

schaft einzugehen. Er habe sich ein Flugzeug 

gekauft, es stehe zur Abholung in Süddeutsch-

land und er suche einen Überführungspiloten. 

Spontan sagte ich zu, das gute Stück für ihn 

abzuholen. Es war wieder eine C42 A, Kenn-

zeichen: D-MXGI, die ich von diesem Tag an 

mit ihm flog.

Ein gutes halbes Jahr später fragte mich 

auf dem Vorfeld in Oerlinghausen der Vorbe-

Das erste Leben der in diesem Jahr 25 

Lenze währenden fliegerischen Karriere der 

D-MRFP begann am 24. Juni 2001. An diesem 

Tag hob sie unmittelbar nach ihrer Überführung 

aus dem Werk von Comco Ikarus in Mengen-

Hohentengen von Nittenau-Bruck aus zu ihrem 

ersten kleinen Flug ab. Es ging nach Sonnen 

in den niederbayrischen Landkreis Passau. 

Flugzeit: 63 Minuten. Für die nächsten zehn 

Jahre sollte sie von Bruck aus intensiv zur 

Schulung verwendet werden, bis 2007 flog 

sie rund 650 Stunden und hatte stolze 3600 

Landungen im Bordbuch notiert. Das macht 

eine durchschnittliche Zeit von sagenhaften 

elf Minuten pro Flug.

Ihr zweites Leben begann drei Jahre später, 

am 19. September 2010. Nach 7396 Landun-

gen endeten die anstrengenden Schulungs-

jahre im Süden der Republik. Die C42 wurde 

nach Ostwestfalen verkauft, wo sie von meinem 

Vorgänger erworben und fortan für Flüge in 

die Umgebung wie auch für längere Reise-

flüge eingesetzt wurde. Ob nach Sierksdorf 

bei Lübeck oder über Allstedt hinauf nach 

Vorpommern-Rügen, ob über Würzburg-Schen-

kenturm bis nach Jesenwang oder von Stadt-

Der Aufkleber auf der Tür der C42 bringt den Starfighter ins UL-Cockpit (links). Im Bundes-

wehr-Simulator absolvierte André M. Steeg ein Training auf der F-4F Phantom. 
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sitzer meiner heutigen „Mike Romeo Foxtrott 

Papa“, ob ich Zeit hätte, einen Fluggast auf 

eine Runde über Ostwestfalen mitzunehmen. 

Er stelle mir sein Flugzeug und das nötige 

Mogas zur Verfügung. So kam es Ende Juni 

2012 zu meinem ersten Flug in der sogar mit 

künstlichem Horizont erfreulich gut instrumen-

tierten Maschine. Und die Flüge mit ihr wurden 

häufiger.

Am 7. Januar 2015 kaufte ich sie schließ-

lich, und das dritte Leben der D-MRFP begann. 

Ich vercharterte sie an den Vorbesitzer und 

zwei weitere Piloten. Gleichzeitig begann ich, 

das Panel nach meinen Vorstellungen herzu-

richten. Zunächst baute ich ein FLARM-Gerät 

ein, das ich seit Kurzem um die kostenlose 

App CCAS erweitert habe. Über SkyDemon 

bekomme ich auf dem Smartphone nun das 

Gros des Flugverkehrs um mich herum auf 

dem Display angezeigt. Die „Foxtrott Papa“ 

verfügt heute neben Funk, künstlichem Hori-

zont und Transponder sogar über eine Kolli-

sions- und Terrainwarnung.

Dann ein schwarzer Tag im Mai 2016: Die 

Festigkeit des Flugzeugs wurde hart geprüft, 

als einer der Charterpiloten bei plötzlich auf-

kommendem böigem Wind einen schweren 

Landeunfall verursachte. Meine „Fierce Pas-

sion“ klatschte aus mehreren Metern Höhe 

senkrecht und mit dem rechten Flügel zuerst 

auf die Piste ihres Heimatflugplatzes. Die Be-

satzung blieb zwar unversehrt, was die Ro-

bustheit der C42 erneut eindrucksvoll belegt. 

Die C42 hingegen bot ein trauriges Bild: Sie 

lag in ungesunder Schräglage im Gras, das 

rechte Fahrwerk war ebenso wie die rechte 

Fläche abgeknickt. 

Wenige Tage später trafen ihre Überreste 

in Mengen-Hohentengen zur Reparatur ein. 

Wie sich bei Kondor Aviatik zeigte, waren 

beim Absturz auch Bugfahrwerk und Rumpf 

derart stark beschädigt worden, dass nur 

noch ein Neuaufbau infrage kam. In den fol-

genden Wochen zerlegte das Kondor-Team 

mein Flugzeug in seine Einzelteile und baute 

es zumeist mit neuen Komponenten wieder 

auf. So erhielt es auch den damals gerade 

neu entwickelten Hauptholm. Zusammen mit 

einem Fliegerfreund holte ich ein weitgehend 

Die Corona-Zeit machte Flüge außerhalb 
der bisher geltenden Grenzen möglich – 
so auch an jenem Tag im Jahr 2020. 

Das Cokpit ist zweckmäßig  

ausgestattet. Via FLARM und 

Smartphone gibt es sogar ein 

modernes Verkehrswarnsystem. 
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